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eekern auch an die Loßeniez stoßende und ein stucke holezs gnant der 'l'ilkental mit 
sinem bodeme etwann des alden Hausen Wigharts gewest mit dem spittelholeze und 
mit Franczen bie dem Stige acker auch in den nuwen tich nydenwendig reynende —. 
Zeugen: er Heinrich von Gera herre zeum Lobenstein, er Conrad zeu Pappenheim, Jorg 
von Bebemburg obirmarschalg, er Johans Magdeburg tumprobst zu Numburg canczler —. 5 

264. 

Die Gemeinde zu Freiberg führt beim Kurfürsten Klage über das Mälzen, Drauen, Schenken, den 
feilen Kauf, die Salzmärkte und das Handwerkersetzen auf den benachbarten Dörfern. 

(Um 1447 oder 14481] 

Hdschr.: Or. Pap. Tauptstaatsarchio Dresden WA. Oerter. Freiberg Dl. 37. Ohne Siegel (A). . 10 
Aum.: Dieselbe Hand, welche das Schrifistück niedergeschrieben hat, erscheint in dieser Zeit öfter. Vielleicht ist die 

Eingabe identisch mit der, welche in No. 266 erwähnt wird; doch wage ich dieß nicht mit Sicherheit zu behaupten, 
da ähnliche Schreiben wiederholt an die landesherrliche Kanzlei gerichtet worden sein möyen. Das beweist u. a. ein 
wohl etwas jüngeres, ebenfalls undatirtes Verzeichnis der Dörfer, in welchen Verletzungen des. Meilenrechts vorkamen 
(ebendaselhst Dl. 38). Es stimmt im Allgemeinen mit dem nachstehend gedruckten überein; einige Abweichungen 15 
sind. in den Anmerkungen unter B mitgetheilt, Drei spätere, doch auch noch dem 15. Jahrhundert angehörige Ver- 
zeichnisse gleichen. Inhalts finden sich im Rathsarchiv zu Freibery K. 6 (Fasciculus Nachriehtungen, die Beeinträch- 
tiyung der Stadt Freyberg Brau- Nahrung etc. 1439 —1585) ; wesentlichere Abweichungen von A und D sind in den 
Anmerkungen unter C, D, E aufgeführt. C scheidet die Dörfer in solche, die innerhalb, und in solche, die außerhalb 
der Meile liegen. | 20 | 

Durchluchtigister hochgeborner furst, gnediger lieber herre. Wir habin uwern 
gnaden gar manichmal vorbracht und geclaget, iezund | aber vorbrengen und elagen ge- 
drengnisse der kreezschmer uf den dorffern umbe Frieberg gelegen mit melezen bruwen 
schenken | feylem kouffe salezmerkten hantwergluten, die daruffe wanen, das vor alders 
nicht gewest ist und unser eldisten und vorfarn | von guter zeiitunge wegen der bergwerk, 25 
die danne zu der zeit bie in gewest sind, nicht in aehtunge gehabet, das zu andern und 
abeczuthun gebetin habin. Nu werden wir iezunt von denselbin kreezsehmern von tage 
zu tage mit bruwen melezin schenken feylem koutfe salezmerktin und hantwergluten so 
großlichin und manigfeldielichin beswert, das wir vorterbin mussen, wanne etliche kreezsch- 
mar zu drissig biren bruwen, etliche mynner, die man danne mit gancezin fassen von in 30 
furet, darczu das junge bier und ouch die treber, und wir in der stat nicht meher bruwen 

—. woch ußsaeze und gewonheit danne sibin bier. Darumbe uwer gnaden stat sere vorwustet 
und vorarmet ist und sich die lute mit irer narungen nicht behelffin mogen. Darumbe die . 
bergwergk gancz vorterbin, nedergeleget und nicht gebuwet werden, als das uwer gnade 
sellis wocl irkennet.. Darumbe bidten wir uwer furstliche gnade sulch gedrengnisse des 35 
hergkwerks unser vorterbliehkeit und ungedigen von dissen nochgeschribin kreezsehmern 
guediclichin zu wandeln, das es abegeton werde, das wir nicht furder gruntlicher vor- 
armen, bergwerk vorterbin und die stat vorwustet dorffe werden und das wir uns ouch 
dester bas irneren und uwer gnaden bergwergk gebuwin mogin. Das wullen wir umbe 
uwer furstliehe gnade allecziit undertenigliehin gerne vordinen. 40


